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Land will Giftmülldeponie 
bis 2001 "gesichert" haben 

Altiastensicherungs-GeselJschaft Münchehagen gegründet 
MüncbebagenJHannover (r , ·re). Das 

Land Niedersachsen hat jetzt die vor 
Ober einem Jahr angeko nd igte AIUa­
slcnsicherungs-Gesellschaft (ASO) 
MUnchehagen gegrundet. Die Gesell­
schaft soll bis Ende des J alu'cs 200 1 die 
Oberfläche der Giftdepon ie gegen Re­
genwassereintrag abdichten , den Depo­
nickörpcr mit einer 30 Mt!ler tiefen 
Dichtwand umsdHießen und ein Übel"­
wachungssystem (Momtoring) einrich­
ten, das mögliche Giftstoffbelastungen 
d er Umgebung b~bachlen soll. 

Neun Mitarbeiter vom Staatlichen 
Amt far Wasser und Abfall (StAWA) 
Sulingen und von der BezIrksregierung 
Hannover sollen in die neue GeseUschaft 
wechseln. Das Land bestellte Dr. Hans 
Gerhardy zum Geschäftsführer, der in 
d ieser Eigenschaft auch in der l~ndesei~ 
genen SonderabfalJdepon ie Hoheneg­
gelsen (SOHl beschä fti gt ist. 

An der neuen Gesellschaft si nd nach 
Mitteilung des Umweltministeriums d ie 
SO H zu 51 und die Nileg zu 49 Prozent 
beteiligt . Die SDH werde ihre Erfah­
rung und Wissen im Bau von Dichtwän­
den und Oberflilchen abdeckungen in die 
neue Gesellschaft einbringen. Die Nilcg 
verfüge ober Erfahrung bei der Sonie­
ru ng Industrieller Altstandorte und über 
die ka ufmännische Abwicklung solcher 
Großvorhaben. 

Ein Projektmanagement In gesell­
schaft licher Form haI sich nach Anga­
ben von Umweltminis terin Monika 
Oriefahn als effektiver erwiesen. Die 
Gesellschaft gcwänrleiste kurze Ent-

scheid ungswege, zügige Aufgabenerle­
digung und effektives Kosten-Control­
ling. Die Finanzierung aller Maßnahmen 
und der Betriebskosten bis zum Jahr 
2011 seien durch Landtagsbeschlüssc 
und von der Landesregierung abgesi­
chert Insgesa mt s tünden rund 1::;8 Mil­
lionen Mark zur Verfugung:, von denen 
etwa zwei Dnttel bis zum Jahr 2001 ror 
d ie Realisieru ng der Sicherungsvorha­
ben benötigt wOrden, so die Ministcrin. 

Die Gesellschaft 80lle ihre Aufgaben 
so schnell wie möglich übernehmen, da­
mit im Frtlhjahr die Bauar beiten fOr die 
seitliche Umschließung und Oberflö ­
chenabdichtung ~innen können . Da­
nach werde das Uberwachungssystem 
eingerichtet . " Durch dieses Maßnah­
menbündel wird der Schadstoffaustrag 
wirksam begrenzt, und die S icherheit 
der Menschen in der Umgebung der Alt. 
last gewahrleistet ~, meint Oriefahn. 

Das sehen Anrainerkommunen der 
Giftdeponie Münchehagen, der BUND 
Petershagen und die im Mlinchehagen ­
Verfahren beteiligten Bürgerinitiativen 
anders. Eine wirksame Begrenwng des 
Schadstoffa ustrags sei nur mit einer' zu· 
sätzlichen Wasserhaltung möglich ; denn 
über die unabgedichtete Deponiesohle 
wOrden Gifte dann nicht Ober das 
Grundwasser ausgetragen, wenn im Oe· 
poniekörper ein Unterdruck hergestellt 
werde Das Land hatte Anfang 1991 die 
im MOnchehagen-Verfahren bis dahin 
vereinbarte Linie verlassen, als es die 
Wasserhal tung und Kläranlage aus dem 
Sicheru ngskonzept strich. 


